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In Flandern neue schwere Jnfantenekämpfe.
der Feind überall zurückgeschlagen wurde. Bei er«
Genenangriffeu gewannen unsere Truppen Boden

Ren niedrere hundert Gefangene. — Am Chemin-des-
«ruic vergebliche Angriffe der Franzosen. — Im

die Russen an der Sirabe nach Cbotin ge-
»«' Auch südlich des Dujestr nähern sich unsere Truppen
Mxn Grenze. — Die russische Karpathenfront ist
Hund und dem Keiemengebirge im Weichen. Wir

Kunpolung.

JVerven!
ff'oF wird den Krieg gewinnen . daS diebesten

b̂ qalten wird ": irren wir nicht, so war es i«
Unterredung, die Sindenburg einem Tages-

i  gewährte , daß er seine Gedanken über den
-gng in diese Worte ilcidete. Sie sind nicht
, wieder angeführt worden. Aber was in ihnen
jng lag, ist eine Zcitlang ziemlich umsonst ge«
gewesen. Die große innere Krise, die

liegt, hatte wohl ihren besonderen,
schädigenden Charakter erst dadurch erhalten,
die Nerven verloren hatten . Der neue

er Dr . Michaelis selbst hat jedt in einer Unter¬
er mit einem Dresdener Tagcsschril'tsteller
mit erfreulicher Entschiedenheit als seinen

für die aufgeregten Vorgänge der jüngsten Zeit
Und, Gott sei Dank, alles , was er hierüber

so ruhig, überlegt und überlegen, daß keinerlei
’tt kann; er selbst hat seine Nerven behalten
nicht in Gefahr , sie je zu verlieren,
denssehnsucht — wer empfände sie nicht? Das
Itscnn Handwerk des Krieges sortsetzen müssen,
d immer nach — wem widerstrebte cs nicht?
. unter uns haben sich zu wenig klargemacht:
' de glauben nicht an die Unerschütterlichkeitder

Tatsachen, die unser Heer und unsere Flotte und
indenburg aufgerichtet haben. Der Weltkrieg, er
zur Zerschmetterung Deutschlands be-

Die Kräfte von viereinhalb Erdteilen bat man
zusammengeballt, iinmcr neue und neue heran-

llub in London, in Paris , in Rom. in Petersburg,
' ton kann man nicht fassen, daß dieser Riejenanf-
mählich vertan sein soll. Man späht nach jedem
sicher, Anzeichen von Schwäche. Und just in dieser

. >en wir unsere Friedensbereitschaft wieder und
pnb wieder kundgetan! Welch Fehler , zumal offen
f lag, mit welcher Nervosität wir unsere inneren
Ährten! Mit ruhiger Deutlichkeit hat Dr . Michaelis
en Fehler hingewiesen. „Zugleich, sagte er, „ist die
selmsucht, die in Wirklichkeit wohl bei allen

Mischen und Kulturvölkern gleich groß ist, wixder-
:Weise bekundet worden, die jedenfalls , wenn

chaus irrtümlich , von Feinden und Neutralen
Wmpton unserer Schwäche ausgelegt wird ."
Erkenntnis dieses Fehlers bat in der letzten Zeit
Erweise ohnehin Fortschritte gemacht. Gerade
ßß«. hat das sozialdemokratische Hamburger

ihn hingewicsen; und es ist gut, daß die
der Darlegungen durch die ruhig klare, Worte

^Reichskanzlers verstärkt wird . Denn dieser Fehler
^ gutzumachen. Und muß darum auch wieder

st werden. „Wir sind , Gottlob , stark , was
ff Jahren , glaube ich, hinreichend bewiesen, und

M halte ich für meine, für unser aller , auch
r, nächste Aufgabe , den überzeugenden Beweis
. haben, daß wir zwar leider vorübergehend
aoer nie geschwächt waren ."
|L Dr . Michaelis diese in der Tat dringlichste

-Aufgabe der Gegenwart betonte, hat er zugleich
.ei >el gelassen, daß er für einenehrenvollen
leoerzeit zu haben sein wird . Jederzeit : will

J ??® die Feinde zu ihm bereit sind; die es
7* such, daran ist kein Zweifel. Aber wenn

eine Zeitlang nicht vom Frieden schwatzen?
üe *u der Erkenntnis gelangen lassen —

Reden , Aufsätze und Beschwörungen,
ßjWj einfach durch unser Handeln, durch unsere
a>unsere Unbekümmertheit darum, welchen Ein-

b ' sie machen — daß es unsere deutsche Sen-
IU w2.r> die uns immer neu vom Frieden sprechen
W sie merken: In der Tat , .sentimental sind

^su einmal wieder gewesen, und die Nerven
gründlich verloren — aber stark sind sie , so

elf'- :10 ungebrvchen und in den großen
MUg aiz je — atz bas uns nicht weiterbringen

^mte ? -Friedensgeflenne", wie Scheidemann es
SBefcH®ro-en ! „Die gesamte Presse muß in
«^oensfragen mit der Regierung gehen", unbe«

. . oder so gearteten politischen Standpunktes
- auch diese Forderung , die Dr . Michaelis er¬

hoben bat, hat so einleuchtende Kraft , daß man sich irgend¬
einen Widerspruch dagegen schwer vorstellen kann. Wir
c .e , rechts und links und in der Mitte , wollen doch das
Vaterland , sein Heil, seine Freiheit und Größe . Solange
der Eindruck bestehen tonnte , daß die Negierung
selbst mit ihren Nerven nicht aufs beste daran war , blieb
manches begreiflich. Jetzt kann sich niemand der Über¬
zeugung entziehen, daß ein energischer Wille, bedient von
einem klaren und kühlen Kopfe, an der Stelle herrscht, wo
er vor allem nottut . „Wir werden die früheren Fehler
nicht wiederholen", hat Dr . Michaelis für sich gesagt.
Die deutsche Presse und die deutschen Politiker können
darauf nur die eine Antwort haben : „Herr Reichskanzler,
wir auch nicht."

politische KunäkcbLu.
Deutsches Reich.

+ Die Unterredungen des Reichskanzlers mit den
Parteiführern sind vor einigen Tagen beendet worden.
Der Gesamteindrnckdieser Besprechungen geht dahin, daß
es dein neuen Reichskanzler ernst ist mit der Einbringung
und der Durchsetzung einer Wahlrechtsvorlage für Preußen
auf Grundlage des gleichen Wahlrechts . Die Mehrheit
im yreugischen Abgeordnetenhause sei dafür bei ent¬
sprechender Energie der Regierung gesichert. Was die
Parlanientarisiernng anlangt , so schweben der jetzigen
Staats - und Reichsleitung westliche Vorbilder nicht vor;
eine engere Fühlung mit dem Parlament dagegen erscheint
ihr ein erstrebenswerter Fortschritt . Sie sucht hierfür
Formen , die auch während der parlamentsfreien Zeit eine
nähere Beteiligung der Parteien an den Regierungs¬
geschäften sichern, so namentlich eine Mitwirkung bei Vor¬
bereitung von Gesetzentwürfen.

* Die voraussichtlich bevorstehende Teilung des
Reichsamts de» Inner » soll nach einer ziemlich offiziell
lautenden Nachricht in der Weise erfolgen, daß von dem
Reichsamt des Innern ein Reichswirtschaftsamt abge¬
zweigt wird , das aus der Abteilung für Sozialpolitik und
der wirtschaftspolitischen Abteilung besteht. Aus der
betr. Abteilung des Reichsamts des Innern dürfte das
Referat über Seeschiffahrt dem neuen Reichswirt-

s schaftsamt angegliedert werden , weil die Fragen
der Seeschiffahrt von der Handels - und Wirtschaftspolitik
nicht zu trennen sind. Es darf als wahrscheinlich gelten,
daß auch das Reichskommissariat für Übergangswirtschaft
dem neuen Reichswirtschaftsamt angegliedert wird . Bisher
unterstand der Reichskommissar dem Reichsamt des Innern.
Dem Reichsamt des Innern verbleibt nach der Teilung
die erste Abteilung, in der vor allem die politischen Fragen
bearbeitet werden, und die beiden anderen Abteilungen
ohne Seeschiffahrt.

+ Die geheime Lebensmittelausfuhr aus Bayern
hat einen derartigen Umfang angenommen, daß mit Rück¬
sicht auf die Ernährungsschwierigkeiten der einheimischen
Bevölkerung das bayerische Ministerium des Innern eine
scharfe polizeiliche Kontrolle an Reisegepäck und Expreßgut
vornehmen läßt . In München wurde bereits damit be¬
gonnen: die Ausdehnung auf ganz Bayern soll folgen.

Öftcmtch-dngarn,
x Ministerpräsident Dr . v. Seidler , der mit der end»

gültigen Kabinettsbildung betraut ist, geht nun unver¬
züglich an die Schaffung einer Arbcitsmchrhcit für das
Parlament . Er bat den führenden Abgeordneten aller
Parteien mitgeteilt, daß er unter allen Umständen die
Kabinettsbildung vornehmen werde. Sollte sein Plan,
ein parlamentarisches Koalitionsministerium zu schaffen,
scheitern, so werde er als Ministerpräsident mit der Lei¬
tung eines durchweg aus Beamten bestehenden Ministe¬
riums betraut werden. Es ist nun an den Parteien , zu
entscheiden, ob sic das parlamentarische Leben wieder auf-
nehmen und ob sie die Regierung in den wesentlichsten
Fragen unterstützen wollen.

X Der Empfang des Reichskanzlers Dr . Michaelis
in Wien gestaltete sich sebr berzlich. Der Kanzler , der m
Begleitung des Unterstaatssekretärs v. Stumm und des
Legationssekretärs o. Prittwitz reist, hatte Besprechungen
mit dem österreichischen Minister des Äußern Grafen
Tzernin, die bis in die Abendstunden dauerten . In de-
londerer Audienz wurde Dr . Michaelis vom Kaiser Karl
md Kaiserin Zita empfangen. Hierauf fand bei dem
staiserpaar ein Frühstück statt.

U.uljlLNÄ.
X Zu den Enthüllungen des deutschen Reichskanzlers

nimmt nun auch das russische auswärtige Amt in einer ziemlich
geivundene» Erklärung Stellung . Es heißt darin u. a.: Das
auswärtige Amt sieht sich gezwungen, auf kategorische Weise
die Angabe über Erklärungen zu dementieren, die nach den
Behauptungen des Reichskanzlers Michaelis Tereschtschcnro
abgegeben haben sollte, hinsichtlich der Kriegsziele , die
Frankreich im gegenwärtigen Kriege angeblich zu erreichen
beabsichtigt. Tereschtschenko hat gar keine Proteste vor-
sebracht, auch keine Erklärungen bei der französischenRe-
gierung abgegeben, außer der von der provisorischen Re-
gierung abgegebenen Erklärung hinsichtlich der Kriegsziele,
die am !8. Mai zur allgemeinen Kenntnis gebracht wurde.

Licgreicn in CUcft und Oft.
Mitteilungen des Wölfischen Telegraphcn -Bureaus.

Großes Hauptquartier » 2. August.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Auf dem
Schlachtfeld in Flandern kam es erst nachmittags wieder
zu heftigen Actillcrllkämpsen. — Von Langemarck bis zur
Lys lag mehrstündiges Tronimelfeuer aus unseren Linien,
ehe der Feind gegen Abend zu neuen starken Angriffen
auf dieser Front ansctztc. — Es entspannen sich wieder
schwere Kampfe, in, denen die vom Gegner geführten
Divisionen überall zurückgeschlagen. mehrfach auch unsere
Kampflinien bei erfolgreichen Gegenstößen voroerlegt
wurden.

An keiner Stelle gewann der Feind Vorteile ; dagegen
büßte er tu nuferem nur.--schwächtenAbwehrfeuer viel Blut»
durch unsere Gegenangriffe a» E 'nbruchstclleu auch mehrere
hundert Gefangene ein.

Nach unruhiger Nacht frühmorgens östlich_von Wyt-
frhactc erneut vorbrechende englische Angriffe sind gleich¬
falls verlustreich gescheitert.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . Ani Chemin-
dee. ... a.:ic5 wiederholten die Franzosen ihre erfolglosen
Ai,laufe gegen die von uns südlich von Filain und süd¬
östlich von Cerny gewonnenen Höhenstellungen. Während
des Tages und in der Nacht stießen sie bis zu fünfmal
a gen unsere Linien vor : stets wurden sie von unseren be¬
wahrter, Kampftruppen abgcwiesen. — Auch auf dem West»
n,er der Maas führte der Feind abends einen vergeblichen
Gegenstoß zur Wi.dereroberw g der ihm entrissenen
Stellungen . — Die Gesangenenzahl aus den gestrigen er-
h hneuüeii Kämpfen, au denen außer badischen auch
barüoiic: icke und oldenburgistde Truppen rühmlichen Anteil
baden, lat sich auf über 75» Mann erhöht.
C i*i; id)er Kriegsschauplatz.

Front des a<icncra 1fc1ö11snrfii,a 11 Prinzen Leopold
van Bauern . Heeresgruppe de » Generalobersten
van Böhm -Crmolli . Im Winkel zwischen Zbcucz und
Dmiei'tr wurden russische Nachhuten bei Wygoda an der
Sc ntße nach Cbotin geworfen. — Nördlich von Czernowitz
nahem fick unsere Divisionen auch südlich des Dnjestr der
luiiiidieii Grenze.

Front des Generalobersten Erzherzogs Joseph.
Die russische Karparhcufront ist >ciu zwischen Prnth

niid den Südosthöngcii deö Kclcmcii-Gebirges im Weichen.
Deutsche und österreichisch-ungarische Divisionen drängen

dem Feinde, der vielfach hartnäckigen Widerstand leistet,
nach. Wir stehen vor Kinwolnng. Zwischen Citoz- und
Casinu-Tal setzte der Feind auch gestern starke Kräfte ein,
um den Mgr . Casinului zu gewinnen. — Mehrere nach
heiligem Feuer erfolgende Angriffe scheiterten an der
Standhaftigkeit der Verteidiger.

Der Erste Generalquartiermeister Lndendorff.
Diese Erklärung , die sympathisch ausgenommen wurde,
wird zum Gegenstände genauer Untersuchung auf der
Konferenz werden, die zwischen den Verbündeten in der
nächsten Zukunft stattfinden wird.

X Im Moskauer Kongreß wird sich das neue ruffische
Miiiisterium in folgender Besetzung vorstellen: Minister¬
präsident Kerenski, Krieg General Kornilow (der Befehls¬
haber der 8. russischen Armee, Inneres Arinow oder
Kischhin, Außeres Nopohov, Marine Admiral Kolßilak,
Justiz Kokofchkin, Finanzen A . Es geht jedoch noch
ein anderes Gerücht, wonach Kerenski das Kriegs - und
Marineministerium behalten wird.

6chv»ei2.
X Bei der VorschnstanlciHe an Deutschland soll e8

ftch nach den neuesten Mitteilungen um eine Monatsrate
von 20 Millionen Frank handeln, die nach Maßgabe der
von Deutschland nach der Schweiz gelieferten Waren aus¬
gezahlt werden. Die Zahlungsdurchführung soll durch
ein schweizerisches Bankkonsortium geleitet werden.
Es bestätigt sich, daß das Abkommen für eine Dauer von
neun Monaten berechnet ist.
Hub  ln - und Ausland. *■ ‘ •-

Bern , 2. Ang. Die Krim -Tartaren . deren Zahl etwa
150 000 beträgt, verlangen als autonome Provinz dem Gebiete
der zukünftigen Ukraine einverleibt zu werden.

Haag, 2. Aug. Kerenski verlangt in einem öffentlichen
Anschlag, daß die Bevölkerung ihre Waffen an die Be¬
hörden ausliefere.

Haag, 2. Aug. In der Kammer wurde eine Interpellation
wegen der Neutralitätsverletzung durch England ein-
gebracht.

Rotterdam, 2. Aug. Wegen der großen Kohlennot in
Holland sind verschiedene große Fabriken ganz oder teilweise
geschloffen worden. _ • ...

Abendbericht.
WTB Berlin.  2 . Aug . (Amtlich .)

In Flandern bei Regen wechselnd heftiger Feueikampf.
In , Osten Kampferfolge am Pruth und Sereth , sowie

im Suczawa -, Mvldawa - und Brstritz-Tal.

(!



wiedererobert . _
WTB Wien , 3. Äug . Aus dem Kriegspreffeq r-

li >r wird gemeldet:
Heute frth sind österreichisch-ungarische Truppen tu

Czernowitz eingedrungen.
*

Des Kaisers Dank an Hindenbuvg.
WTB Berlin . 2. Aug , (Amtlich)

Seine Majestät der Kaiser sandte au Generalfeidaiar-
schall v. Hindcnburg felgendes Telegramm:

Es rst mir ein Herzensbedürfnis , Ihnen , mein lieber
Feldmarschall , am Schluß des dritten Jahres dieses ge¬
waltigsten aller Kriege, in dem Sie fortgesetzt mit glän¬
zender Frldherrrkunst der liebermacht der Feinde getrost
und unfern Heeren den Weg zum Siege gebahnt haben,
von neuem ineinen nie erlöschenden kaiserlichen Dank
auszudrücken , indem ich Ihnen hierdurch das Kreuz und
den Stern der Proßkomture meines königlichen Haus-
ordens von Hohenzollein mit Schwertern verleihe. Die
Ordensabzeichen werden Ihnen unmittelbar zugehen.

Wilhelm I . R.

Der Kaiser an Krenprinz Rüpprecht von Bayern , j
Kaiser Wilhelm hat an den Kronprinzen Rüpprecht

von Bayern ein Telegramm gerichtet, in dem er dem
Kronprinzen seine Glückwünsche zu dem groben Erfolge
ausspricht, die die 4. Armee in Flandern errungen hat,
als der Feind erhoffte die flandrische Küste zu nehmen.

Vom Seekrieg . ■„*.
Neue ll-Boot -Erfolge. ' -

- , . i‘ Berlin . 2. August.
Amtlich wird gemeldet: U-Booterfolge auf dem nörd¬

lichen Kriegsschauplao: 24 000 Br .-Reg.-To.
Unter den versenkten Schiffen befanden sich: die eng¬

lischen Dampfer „Valetta " (5871 To.), voll beladen auf
dem Wege nach England, „Leang Cboon" (5807 To.), mit
Stückgut von Australien für englische Regierung , „Castleton"
(2395 To.), mit Eisenerz von Frankreich nach England,
und ein großer, vollbeladener, durch Zerstörer gesicherter
Danrpfer auf dem Wege nach England.
■Tv . Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Ein deutschfeindlicher Märchen.
In einer Todesanzeige eines norwegischen Blattes ist be¬

hauptet worden, daß im Mittelmeer eine Frau mit ihrem
Söhnchen am 5. April dadurch umgekommen ist, daß die
Deutschen die Rettungsboote beschossen, nachdem sie den
Damvfer „City of Paris " versenkt hatten.

Von amtlicher deutscher Seite wird dazu bemerkt:
Der bewaffnete englische Dampfer „City of Paris"
(9239 Br .-Reg.-To.) wurde nach amtlicher Mitteilung vom
26. April von einem deutschenU-Boote in der Nacht vom
4. zum 5. April 1917 im Sperrgebiet versenkt. Eine
Beschießung der Rettungsboote hat selbstverständlich
nicht stattgefunden. Eine Stunde nach dem Absetzen der
Rettungsboote wurden zur Beschleunigung des Sinkens
Luftlöcher in die Bordwand geschossen. An amtlichen
Stetten ist über das Schicksal der an Bord gewesenen
Personen nichts bekannt. — Eine Todesanzeige sollte man
nicht zu einer Beleidigung eines deutschenU-Boots -Kom-
mandanten benutzen.

Die „Thorunn " freigelaffen.
Der „Thorunn"-Fall, in dem es sich darum handelte, daß

der norwegische Dampf« „Thorunn" angeblich innerhalb der
Dret-Meilen-Zone von einem deutschen Unterseeboot auf¬
gebracht worden war, hat mit der Freilaffung des „Thorunn"
durch die deutsche Regierung seine Erledigung gefunden.
Deutscherseits ist man auch jetzt noch der Ansicht, daß die Auf¬
bringung außerhalb der norwegischen Hoheitsgrenze erfolgte.
Auch führte der Damvfer nicht die vorschriftsmäß'gen Papiere
bei tick. Anderseits wurde dem «Thorunn" zuaute gehalten.

Aus tiefer Not.
Ein Zeit -Roman aus dem Masurenland . Von Amch Wsthe.
48) Nachdruck verboten.

(Amerikanijches-Lopyriztk ISIS by Anny Wothe, Leipzig.)
Und wieder die bange Schwüle , di« ungeheure Er¬

wartung deS Kommenden . Zahlreiche verwundete
Russen wurden in die Stadt gebracht — ein Zeichen,
daß die Bomben ihr Ziel nicht verfehlten.

Am nächsten Tage — ein Freitag war eS, vernahm
man plötzlich, erst schwächer, dann immer näher , unheim-
heimlichen, ununterbrochenen Kanonendonner.

Rettung nahte ! Die Deutschen sandten den armen
Ostpreußen hoffnungsvolle Grüße . Darauf entwickelte
sich ein wüster Bild in den Straßen der Stadt . Wrldr
Flüche und Kommandorufe lärmten durcheinander und
in schneller Flucht räumten die Russen, verfolgt von dsn
Jnfanteriesaloen der Deutschen, die seit 14 Tagen besetzte
Stadt . Maschinengewehre knatterten überall . _ Deutsche
Ulanen sprengten über den Markt , ihnen nach stürmende
Infanterie , die dem Feind auf den Fersen war.

Die Bardenschlags mit den Kindern standen alle vor
dem Haufe auf dem Marktplatz und reichten den einzelnen
Deutschen in freudiger Hast Erfrischungen aller Art.
Wie jubelnd wurden sie gegeben und wie freudig dankend
genommen.

Und dann lag plötzlich Frau Varinka lachend und
weinend zugleich in den Armen eine- bärtigen Offiziers,
der behend vom Pferde gesprungen war.

Ihr Jörg , ihr ältester Sohn hatte Teil daran , daß
Insterburg frei wurde von der feindlichen Schreckens-
Herrschaft. Ader er hatte keine Zeit , ihr Jörg , er mußte
weiter , nachdem er jubelnd den Onkel, die Tante und
die Geschwister umarmt.

Als er schon wieder zu Pferde saß, gewahrte er erst
die Pastorin Erkel, di, sich bescheiden zurückgehalten
hatte , und ihn nun leidvoll grüßte . Da sprang er noch
einmal von seinem Gaul herab und sich über die Hand
der stillen Frau beugend, sagte er bewegt:

„Marga und ich, wir haben uns verlobt . Ich ' brachte

SnS er eine Ladung Heu einem notteiöenöen norwegnmen
Landesteil zuzuführen harte. Angesichts der ganzen Sachlage
har sich die deuttehe Regierung entschloßen. das Schiff freizu-
lasien. _

Kriegs -Hlkrlci.
»Die Sffonsive mutz abgebrochen tverden."'

General Kornilow, der Befehlshaber der in Ost¬
galizien geschlagenen russischen Armee richtete an die Re¬
gierung in Petersburg folgende Depesche: „Die russische
Armee besteht aus Individuen ohne Verantwortungs¬
gefühl, die man mit keinem Machtmittel zum Gehorsam
zwingen kann, und die massenweise desertieren. Auf
Stellen , die längere Zeit keine Schlachtfelder waren,
herrscht eine vollständige Schreckensherrschaft, wie sie_die
russische Armee früher niemals erlebte. 8lach meiner
Überzengung geht das Vaterland dem Verderben entgegen.
Obwohl mich niemand um meine Ansicht̂ befragt hat,
wage ich bestimmt zu fordern , daß die Offensive auf
allen Fronten sofort abgebrochen wird , so daß man
Gelegenheit bekommt, die Armee umzuorganisieren und zu
retten durch Einführung von Disziplin . Im anderen
Falle werden nur unnötigerweise viele Menschen geopfert,
die treu und mutig ihre Pflicht erfüllt haben. Als In¬
haber eines verantwortlichen Postens kann ich nicht am
Untergänge meines Vaterlandes initwirken. Falls die
Regierung die von mir vorgesehlagenen Maßregeln , die
das einzige mögliche Reliungsmittel darstellen , nicht
billigt, werde ich sofort vvn meinem Besehlshaberpojten
zurücktreten."

Amerikas schwarze Listen»
Die amerikanische Regierung forderte den sozialistischen

Arbeiterhund ,,Industrial Workers of the World“ auf, die
Propaganda gegen die Kriegsteilnahme der Vereinigten
Staaten einzustellen und alle deutschen Mitglieder sowie
die mit Deutschland sympathisierenden Personen aus der
Plltrliedschaft ansziffchließen; andernfalls würde er auf-
gclöft werden. Amerika legt nach englischem Vorbild
ebenfalls eine schwarze Liste aller Firmen der neutralen
Länder an, d e deutscher Verbindungen oder Sympathien
v' ldärbtig sind. Es handelt sich besonders um Firmen,
die an dem Handel mit Südamerika beteiligt sind.

Llrestrakien im Gctreideüberstutz.
Die außerordentlich großen Mengen Getreide , die in

Australien liegen imd nicht ausgeführt werden können,
weil eine Derschiffungsmöglichkeitnicht vorhanden ist, be¬
ginnen die australische Regierung zu beunruhigen. Der
australische Ministerpräsident Hughes teilte im Ab-
gecrdnetenhause mit. daß man nach Mitteln suche, um dir
ungeheuren Vorräte , die zu verderben drohen, auszu-
bewalnen. Cs sollen große Silos zur Berg .mg des Ge¬
treides gebaut werden, die Ermächtigung zu diesem Bau
wurde bereits erteilt.

Wieder ein französischer Völkerrechtsbruch. "1
Die französische Regierung macht sich in Gemeinschaft

mit dem amerikanffchen Oberbefehlshaber in Europa
General Pershing eines 1 schweren Völkerrechtsbruches
schuldig. Sie läßt deutsche und österreichische Kriegs¬
gefangene mit der Ausladung des Kriegsmaterials der in
einem französischen Hafen gelandeten amerikanischen
Truppenabteilung beschäftigen. Augenscheinlich ist diese
völkerrechtswidrige Verwendung von Kriegsgefangenen in
Frankreich so gang und gäbe, daß selbst die französische
Zensur nichts dagegen hat, daß die Pariser Korrespon¬
denten schweizer Blätter darüber cm ihre Zeitungen be¬
richten. Mty*- - 7 - - . - —
Kleine Kriegepoft.

Lugano , 2. A« g. Nach italienischen Blättern ist Griechen¬
land dem Londoner Abkommen, das einen Sonderfrieden
verbietet, beigetreten.

Stockholm, 2. Aug. Die russischen Blätter berichten: Die
Städte in Südpodolien seien voller Fahnenflüchtiger aller
Waffengattungen.

Bnel . 2. Aug. Der Pariser Korrespondent des „Corriere
della Eera " kündist eine neue Schlacht an der Aisne an.

sie nach Kaminken . Segnen Sie mich, Mutter , ehe ich
wieder in den Kampf ziehe."

Die Pastorin stand ebenso fassungslos wie Baiinka,
die seine Worte gehört . Ueber das traurige Antlitz der
Pastorin glitt ein heller Schein und ihre warmen
Tränen tropften plötzlich auf die braunen Kciegerhände,
die so warm ihre gebrechlichen Finger umspannten.

„Gott segne euch beide," konnte sie nur stammeln.
Strahlend nickte Jörg noch einmal seiner Mutter und
all seinen Lieben zu, dann galoppierte sein Brauner
mit ihm hinter den Russen her.

Die Lanzen der Ulanen blitzten im Tonnengold . Wie
im Uebermut klapperten die Hufe über da » Pflaster . In
unabsehbaren Scharen zogen die Deutsche ein. „Hurra!
Vorwärts ! DaS verdammte Russenpack müssen wir
kriegen !"

Ueber dem Kirchturm kreiste wie eine Friedenstaube
in lichtem Schein ein deutscher Flieger.

Und plötzlich Huben die Glocken an zu läuten , und
von jung und alt klang es andachtsvoll über den alten
Markt von Insterburg , der von den Russen wieder fcei
geworden:

„Run danket alle Gott !"
Von fern her knatterte noch Gewshrfeuec in den

heiligen Sang . daS au « tief erschütterten und beglückten,
demutsoollen Herzen zum Himmel stieg.

Mette von Renteln hatte inzwischen mit ihrer Groß-
mutter und der Marga Erkel aufregende Tage auf Ka-
minken verlebt . Marga war jetzt außer Bett . aber w ie
ein Schatten schlich sie umher . Die schönen seelenoollen
Augen lagen tief in den Höhlen und brannten oft in
so überirdischem Glanz , daß Merke davor erschrak. Nie
ging ein Lächeln über ihr blasses, schmal gewordenes
Gesichtchrn und nur als sie erfuhr , daß ihre Mutter in
Insterburg in Sicherheit sei, floß ihr langsam eine schwere
Träne über die Wange . Sonst weinte sie nicht. Wie
fragte auch nie nach Jörg und ob eine Nachricht von
ihm käme. Bernatzky besorgte jetzt die Post nach Lyk,

^ Die Schlacht in flau
> ' Neue Mißerfolge der Engl
Auch am zweiten Tage der Jnf .̂

Flandern vermochten Engländer und Fran^
folge zu erreichen: dagegen erlitten sie außeror"
Verluste, und unsere Divisionen vermochte»
geführten Gegenstößen ihre Linie vorzuv
Boden, auf dem sich diese Kämpfe abspiele»
in der Weltgeschichte den Zusammenprall feiner
aber me fanden hier noch auf einem andern
so beiße Kämpfe stait, wie jetzt. ■Jv.a-
ebenes Poldergelände , von Kanälen und r
die gegen Überschwemmungensichern solle'
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"M7I7MMI
tjt für krieg,rilche limernehmungen voller
um so mehr, als der Boden infolge der seit
ohne Unterlaß tobenden Kämpfe vollkommenz
Unter dem Anprall der an Zahl weit überlege
hat der Gegner am ersten Tage nur Bixschote^
belanglose Trichterstellen östlich von der ulten "
stabt Uperri, die im Dtittelpnnkt der Kämpf
woimen. Bon allen Seiten wird bestätig
KamvfesN'Nt der deutschen Triwven gegen

iHMM
1 sodaß doch zuweilen Kunde aus der Welt na

drang.
Jörg hatte auch an Marga geschrieben,

wußte nicht, ob sie überhaupt den Brief gelesen,
gültig verhielt sich Marga allern gegenüber. ^

Das zarte empfindsame Gemüt des Mädch
durch die Lchreckniffe der Flucht und die auSg«
Aengste unter den rohen Händen der Kosaken
niederschmetternden Schlag empfangen , daß es
bang wurde , ob Marga ihn überhaupt je I
würde . jm

Kaminken war jetzt wirklich ein totes Dorf, s
der greise Lehrer , der so schön die Orgel^
nicht mehr . Eine Granate , die in die
harte ihn getötet , gerade , als er an der alten
während sein Enkelsohn die Balgen trat , iw
Lehrer dazu mit seiner zittrigen Stimme sang:

„Aus tiefer Not schrei ich zu dir !" ' D
Bernatzky hatte dem frommen Greis , ebenso

blonden Jungen , der zu dem Aroßoater zu
war . u»d nun in der alten Küche sein Ende
anderen Tage ein Grab gegraben , und Melle
Großmutter hatten an dem Grabe gebetet. M

Wir ernst und hoheitsooll die beiden N
Schlosse zu wanderten . Wie Siegerinnen W
durch di« Trümmerstätten des Dorfes . SH» "
weithin ins Land , über di« schimmernden
brennenden Dörfern ringsum und beide da
das gleiche:

„Auch unsere Stunde kommt ."
Aber kein Zagen war in ihrer Seele . ,®§

beide ihre Aufgabe . Die Heimat , die einjü
Ordensritter aufbauten . so trotzig und fest, unv«
Scholle Jahrhunderte hindurch ernste zielbewußln
saßen und da » Erde hüteten und mehrten . .

Und Frau Sorge spann ihre heimlichen FaW
den beiden Frauen so wunderfein , wie daS wrU
Spinngewebe des Altweibersommers , da- W
Rankert des roiblutigen Laubes verfing.

Fortset"--
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Merkblatt für de« 4 . August.
„inartn 5-° >! Monduirlergang 7<" V.
Hergang 8" !l Mondaufgang 9“ N.

^ j ö'e pon ©rtiifclitoro zwischen Ofterreich und der Tüikei.
vieneral Otw v. Enimich. der Eroberer non

d" 1870 Sieg der Vreutzen und Bauern über die Fran-
«einenburg. — 1875 Dichter Hans Christian Andersen

D e erste Kriegstagung des deutschen Reichstags be-
mi« die erste Kriegsanleihe von sünf Milliarden. —
^ von den Deutschen erstürmt. — Eroberung der
gocod durch die Österreicher.

•."m .' -i .Z.UMt A& m&V!-. >

; den Gegenstößen eine elementare Entla- iitiq
' k'tcn oder niemals die deutsche Infanterie mit

Uxrtcm Siegeswillen vorwärts gestürmt, nie
■ mit ausgepflanztein Bajonett vorgegangen

an diesen beiden heißesten Kampftagen,
und erschüttert hört man von den

- der furchtbaren Schlacht. Die Abwehr
ren Kat einen grandiosen Triumph erstritten. Für
->ider unt» Franzosen aber bedeutet das Scheitern
Ungeheuren Angriffs eine Niederlage, so groß wie
renqungen. die er sie kostete, und die Hoffnungen,

darauf setzten und die so schwer enttäuscht wurden.
darf man nicht annehmeri, der Ansturm wäre

^gebrochen, so leicht gibt der zähe englische Gegner
•f nicht auf. Wir wissen, daß noch lange andauernde

beoorstehen. Aber der Erfolg dieser ersten beiden
Meier Tage von glücklicher Vorbedeutung, gehört
"t''äcn Verteidigung. Er läßt uns mit Zuversicht

ijlere Entwicklung abwarten.
-ung eines Mnnitionsäampfers.

(Ein Nachtbild.)
einer der Anmarfchstraßen zum Sperrgebiet liegt
e„ westlicher Grenze eines unserer U-Boote auf

,er  Tiefdunkle Nacht auf dem weften unermeß-
Meer. Nur ab und zu lugt der schwache Schein

^einsamen Sternleins durch die Lücken. der drohend
iiinncl aufgetürmten Wolkenballen. Leise plätschern
-jjig hohen Wellen und prallen murmelnd an die
-and des wehrhaften riesigen Stahlfisches,, als

sie unseren blauen Jungen ein Liedlein singen
nat und Liebe, von schattigen Buchen und leuch-
Strand, an dessen sandigen Abhängen die Wellen

stachen Meeres in liebkosendem Rauschen auf- und
en.

die U-Bootslente haben anderes zu tun, als
Gedanken zur Heimat nachzuhängen. „ Naht doch

esien ein abgeblendetes Schiff, aus dessen dunklem
en eine dicke, schwarze Rauchfahne wie wehender
Weier emporflattert. Der fremde Dampfer
schnell näher; er scheint es eilig zu haben, dem

schon auf ihn nmrtenden englischen Lande wichtige
nig zu bringen. Ein großer Kasten muß es sein, vor
»breitem Bug die Wellen unwillig aufschäumen in

mfach phosphorreszierenden Glühatonien, wie als
gegen die nächtliche Storung des Meeresfricdens.
nigt, als ob sie wie Nadeln die Finsternis durch¬
wollten. starren ein Dutzend treuer deutscher

von Turm und Deck des li -Bootes auf das rasch
ominende Schiff. Längst ist das Torpedo-
mit seiner unheimlichen Ladung klar. Schon
mt man das gleichmütige metallische Hämmern

mpsen der gewaltigen Schiffsmaschinen und das
n des Bugwasfers hallt wie fernes Brodeln eines

Walls herüber . Wie lange noch?
liefe Grabesstille auf dem U-Boot! Die Herzen
n höher, die Muskeln straffen sich, vor Aufregung

bohren sich die kampfesfreudigen Augen in da-3
heude Ziel. Immer höher wächst es, riesengroß.

Jetzt ist der Dampfer beinahe querab. Ein fetter
von mindestens 8000 Tonncrl. Eher mehr. Eiri

es Kommando: „Los!" - Und der verderben-
s»e Torpedo schnellt aus dem Rohr . - Jeder
die Sekunden! Eins, zwei, drei, vier-
a! - Ein donnerühnliches Krachen ertönt, ein

schlag weiter ein neues, viel stärkeres Detonieren , als
fast gleichzeitig Kundert schwere Geschütze abge-

n Feuergarben steigen himmelan, züngelnde, riesige
"ainmen schießen wie gigantische glühende Scklangeii-

aus dem Feuermeer, eine Sekunde weiter eine
losion und - mit gewaltigem Zückten er-

Jt  höllische Teufelsspuk- - England ist um
Tonnen Munition ärmer ! Kaum vier Selmiden

Drama gedauert. Mit Mann und Blaus ist der
! Dampfer in die Tiefe gesunken! Wie hieß er ?

Wohin? Wer vermag die Frage zu beant-

Aber auch auf demU-Boot haben sich die Explosionen
übar gemacht. Der ungeheure Luftdruck hat Siche-
kn und elektrische Glühbirnen durchschlagen. Aber
ßffainmt die Notbeleuchtung auf, und der Schaden

kürzester Zeit behoben. Freudige Erregung liegt,
den ungeheuren seelischen Anspannungen der letzten

Mden auf allen Gesichtern, nur langsam beruhigen sich
^ledernden Pulse wieder. Und etliche Tage später
^ der schlichte Bericht unseres Admiralstabes: . . .
"r en, unbekannter Dampfer von ungefähr 80o0 To.,
*9 Munition." _

ßmiicke»«« PfWiianaAriSte«.
Fort mit den Ohrringen. Zur Stärkung jeiner
iellen und wirtschaftlichen Rüstung verlangt das
md von uns das Gold in jeder Form. Erfreulicher¬
wird jetzt den Goldankaufsstellen auch Goldschmuck
lerem Maße zngeführt. Bei dieser Gelegenheit sei

chvn oft gehörte Mahnung: „Fort mit den Ohrringen!"
?ttdolt, denn jetzt bietet sich Gelegenheit, diesen mehr
Merflüfijĝ Schmuck, gegen den auch vom Kultur»
>Mnkt schwere Bedeuten geltend gemacht werden, ehren-

-uf dem Altar des Vaterlandes zu opfern. Und hoffent-
Wi immer. Denn dieser Schmuck, zu dessen Anbringung
Wläppchen durchbohrt werden muß, ist ein Über-
"l aus grauer Vorzeit, er erinnert an Gewohn-

wilder Völkerschaften, die bei der Verwendung von
cks.achcu sogar ihren Leib zu verunstalten lieben,

rtaienrikige, die klirrenden Fnßringe und Fußketten,
. die die Propheten des Allen Testamentes eiferten,
101 Zivilisierten Europa zwar verschwunden, aber der

Ohrring ist noch geblieben. Allerdings gibt es bet uns
viele deutsche Frauen , die diesen halbbarbarischen, weil
das Ohr verunstaltenden „Schmuck" verschmähen, aber viele
tragen ihn noch aus alter Gewohnheit. Jetzt ist es an der
Zeit hiermit vollständig aufzuräumen . Der Kultur ist
damit ebenso gedient wie der Reichsbank. Wenn man
bedenkt daß das Deutsche Reich rund 35 Millionen weib-
lickier Wesen zählt, von denen manche auch doppelte und
mehrfache wertvolle „Garnituren " besitzen, so könnte durch
die Einschmelzung dieses Goldes eine recht erhebliche
Summe dem Goldbestand der Reichsbank zugeführt werden.
Alio fort mit den Ohrringen zugunsten des Deutschen
Vaterlandes ! Fort mit dem aus barbarischer Vorzeit
überkommenen Brauch, der zur Aufrechterhaltung eine
allen Kultnrbegriffen ins Gesicht schlagende Verstümmelung
des menschlichen Körpers bedin gt.

Hachenhiiig, 3'. Aicr. Der zweite von den fünf tat
Heeresdienste stehendm Söhnen unseres Mitbür teis,
Herrn Viehhändler Sainuei Weinberg , Gefreiter der
Fernsprech-Abtcilitnq 42 t Julius Weinberg , der seit
Kriegsbeginn im Felde steht, ist mit dein Eisernen Kreuz
2. Klasse ausgezeichnet worden.

* Da werden . . . . Zu unliebsumeii Auftritten
kam es heute gelcgeutlich der städtischen Ausgabe von
Frühkartoffeln . Die von Landwirlen in Obcrmörsbach
der Stadt zu liefevnbfn Kartoffeln wurden , wohl infolge
des unfreundlichen Wetters , anstatt um halb 8 Uhr erst
zwei Stunden später angefahren . Hierdurch konnte nicht
zur festgesetzten Stunde mit der Ausgabe an die Ein¬
wohnerschaft begonnen werden . Die erschienenen Käufer
sammelten sich durch den verspäteten Verkauftbeginn
immer mehr an und ein Teil davon glaubte die Sach;
durch Drängen und Stoßen beschleunigen zu können.
Anstatt in Berücksichtigung der wirklichen Sachlage der
ruhigen Abwicklung d»r Ausgabe durch ordnungsmäßiges
Anreihen zu begegnen, lieferten verschiedene Käufer regel¬
rechte Schlachten und ergingen sich in Schimpfereien . Da
die Ursache allen bekannt war , hätte man erwarten
dürfen , daß sich der Verkauf bei vernünftigem Verhalten
um so glatter erledigt hätte . Ko aber nahm mau teil¬
weise noch verspäteter außer den Kartoffeln zerknüllte
Kleider, diverse Stoß - und Trittflecke und dgl . mit
nach Hause.

"Ein Kriegshirtenbrief  des Bischofs Dr.
Augustinus von Limburg wird aus Anlaß des Eintritts
in das vierte Kriegsjahr am Sonntag den 5. August
von allen Kanzeln der Diözese Limburg zur Verlesung
kommen.

Oberhattert , 3. Aug . Der Kanonier Clemens Denier,
Sohn der Witwe Heinrich Denier ist in den Kämpfen |
auf dem westlichen Kriegsschauplatz mit dem Eisernen
Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet worden.

Müschenbach, 3. Äug . Der seit Kriegsbeginu im Felde
stehende Schütze Karl Hummer von hier ist. in anbeiracht !
seiner stets bewiesenen Tapferkeir und Unerschrockenheit
mit dem Eisernen Kreuz 2 Klasse ausgezeichnet worden , ;

Langenhahn, 1. Aug . Dieser Tage hat auch unsere
Kapelle eine von ihren zwei Glocken dem Vaieilonde j
zum Opfer gekracht. Das Glöckchen, das über zwei
Jahrhunderte Freud und Leid mit der Gemeinde geleilt
hat , trug folgende Inschrift : Maria , ora pro notus.
Adam Kedtsel v»n Hinner , Kirch als Fundator . Als
Verzierungen truz das Glöckchen ein Bild der Mutter
Gottes mit dem Jesuskinde , Engelchen und kirchliche
Geräte.

Vom Obeiwesteiwald, 1. Aua . Di - Heueritte ist been¬
digt , der Ertrag ist zufriedenstellend Große Menaen i
sind von der H-ereSoerwaltung zum Preise von 8 Mk j
für den Zenter aufgekauft worden . Das Korn ist l
schnittreif. Die Ernte wird in dieser Woche ihren An- >
fang nehmen . — In letzter Zeit häufen sich die Feld¬
diebstähle in bedenklicher Weise. Frühkartoffeln und
Korn werden nachts von den Feldern gestohlen. — Mit
einer reichen Beeren-Ernte in Garten urtd Wald war
auch der Oberwesterwald gesegnet, so daß große Mengen
gesammelt und zu Marmeladezwecken verweilet werden
konnten . Besonders reichlich sind Himbeeren und Heidel¬
beeren ausgefallen . Die Slepfel und Birnen C nte wird
ebenfalls zufriedenstellend ausfallen.

Wiesbaden, 2. Aug . De: Maurer Birk in Dotzheim !
erschoß voraestern beim Wildern den Jagdaufseher L̂ang.
Bei seiner Verhaftung erschoß Birk gestern den Schutz¬
mann Sperzel und dann sich selbst.

Hönau, 1. Aua . Dem Landkreise Hanau ist von der
Reichskartoffeistelle aufqegeben worden , bis zirm !5.
August d. IS . 28000 Zentner Frühkartoffeln zu liefern.
Die Lieferung hat zu erfolgen für Höchst a . M ., Hom¬
burg v. d. H., Wiesbaden , RüdeSheiin , Fulda . Schlüchtern
und Schmalkalden . Außerordentlich erschwert wird die
Lieferung durch die in den Landgemeinden , an den Orten
der Erzeuger , erfolgende Einhamsterei von Frühkartoffeln.
Besonders stark heimgesucht werden die in der Nähe der
Städte belegenen Landgemeinden.

Nr» «ui ft» .
O Millionenstiftnig . Die Schwester des verstorbenen

Näbmaschinenfabrikanten Psaff -Kaiserslautern , Fräulein
Lina Psaff bat »um Gedächtnis ihres Bruders den Be¬
trag von IV» Millionen Mark gestiftet . Ein Teil dieses
Betrage» soll zum Ausbau der Hilfskassen der Firma
dienen, ein anderer Le« an die Angestellten und Arbeite,
einschließlich derer, die unter den Waffen stehen, uni
Witwen und W^ s-n vo, gefallenen Angestellten uni
Arbeitern verteilt werden.

O El » Kurhaus für Marrns -Ai,gehörige . Das Kur-
bans Holsteinische Schweiz" bei Malente am Kellersee
wurde von de? Marinebehörde für 450000 Marck ange¬
kauft Es soll den Namen Prinzeffin Adalbert Manne-
Genesungsheim tragen und Marmeangehörigen als Er-
holungsheim dienen. — — —

O Weitere Schließung großer Nestanrationsbetrrebe
in Berlin . Die Lass- und Hotelbetriebs -Gesellfchafl
m. b. H.. Berlin , ist wegen grober Verstöße gegen die
Vorschriften zur Sicherung unserer Kriegsernährung vom
Kriegswucheramt aus dem Handel ausgeschlossen worden.
Damit werden folgende fünf Betriebe der Gesellschaft ge¬
schloffen: Victoria -Caft . Linden-Restanrant , Victoria -Diele,
Weingroßhandliing Victoria und Richards -Dicle . die sämt¬
lich am 9. August zumachen müssen. Diese achttägige
Frist wurde lediglich zum Ausverkauf der vorhandenen
Bestände bewilligt. Es dürfen also neue Waren nicht
mehr eingetanft werden.

o Adolf Wagner erkrankt . Der im 82. Lebensjahr
stehende Nationalökonom Adolf Wagner mußte sich einer
Operation infolge eines Blasenleidens unterziehen . Vor
kurzer Zeit hatte er erst eine Karbunkcloperation durchzn-
machen, dock soll das Befinden verhältnismäßig befriedigend

o 'irrofeffor Penck Rektor der Berliner Nniverfität —
das 'var das Resultat der diesmaligen Rektorwahl für
das kommende Studienjahr . Der neue Rektor, ' Professor
Albrecht Penck, gehört zu den angesehensten Geographen
und Geologen unserer Zeit.

o Pflichtvergessener Arzt . Wegen Ausstellung falscher
ärztlicher Zeugnisse wurde in Posen der Chefarzt eines
Nervenlazaretts , Dr . Stopzrmski, früher Oberarzt an der
Königlichen CharitS in Berlin , verhaftet . Er hat sich für
eil'.zeliie solcher Zeugnisse bis zu 500 2Jlarl bezahlen lasten.

o Wandernder Berg . In der Umgebung des Bades
Oberbaus bei Innsbruck haben bedenkliche SpaltiMgen
und Rutschungen des Erdbodens stattgefunden. Durch die
Erdbewegungen ist bereits die Kapelle des Bades ter,werfe
zerstört worden. Im Erdboden enlstehen fortgesetzt neue
R.,iie und Zerklüftungen uird ununterbrochen gleiten
Lodenflächen ab und nicht selten kommt es vor , dag Boden-
stücke unter den Füßen der Leute znm Abrutschen gelangen.
Es ist als od der ganze Berg in unheimlicher Bewegung
wäre.

o Sühnegelder für wohltätige Zwecke. In erfreu-
licher Weise haben oor Gericht in Privatklagesachen die
zütlichm Einigungen zugenommen, bei denen den Wohl-
fahrisanstalten , besonders dem Roten Kreuz, bestimmte
Beträge als Sühnegeld zugesichert werden. Hierbei hat
sich indessen ein gewisser Übelstand insofern gebildet, das
die Abführung des Sühnegeldes manchmal unterbliev . so
daß der Kläger seine Genugtuung und die Wohlfahrts¬
stelle den festgesetzten Betrag nicht erhielt Durch eme
kürzlich erlassene Verfügung des preußischen Justizmmisters
wird jetzt den Gerichten empfohlen, den endgültigen Ab-
fd lufe des Vergleichs vom vorherigen Nachweis der
Zahlung des Sühnegeldes abhängig zu machen.

© Wikinaerschiff gesunden . In einem Park in der
Nähe des norwegischen Schlosses Jarlsberg ist man auf
di" Reste eines Bootes oder eines Schiffes gestoßen, und
so erhebt sich die Frage , ob die beiden berühmten Schiffs-
funde von Oseberg und Gokstad hier vielleicht einen Nach¬
folger erhalten sollen. Noch lassen sich die Abmessungen
nicht angeben, da die Aufdeckungsarbeiten erst rm Gange
find Von Einzelstücken wurden bereits ein altes Schwert,
eine Axt sowie verschiedenes andere gefunden.

© Geplagte Sommergäste . Der Bezirkshauptmann
der Gemeinde Murau in Obersteiermark erläßt eine Ver¬
ordnung. in der es heißt: „Die Anfeindungen der Fremden,
die schon zu ganz gemeinen Beschimpfungen auf der
Straße geführt haben, sind auf das höchste zu bedauern.
Am allerbedauerlichstenist es, daß sogar Schulkinder zu
tätlichem Vorgehen gegen die Sommergäste sich verlerten
ließen. Gegen Anstifter und Täter soll wegen solcher Ge-
meinheiten mit der schärfsten Bestrafung vorgegangen

EhemannSerzrchung durch die Kriegskredite . Daß
dipsomatiicheTalente auch Frauen zu eigen sind, zeigt der
folgende Ausspruch der Gattin eines französischen De¬
putierten : „Ich gebe meinem Mann die Rechnungen der
Schneiderin und der Modistin immer dann, wenn in der
Kanimer die KriegSktedite besprochen werden. An diesen
Tagen îst er an so ungeheure Summen gewöhnt, daß es
ihm scheint, als ob ich ihn gar nichts koste!"

Boxkämpfe zum Austrag Politischer Meinnngs»
verschiedeilheiten. Bor einigen Tagen kam es im Unter-
Hause zu einer Prügelei zwischen den Abgeordneten Pem-
berton Billing und Arcker-Shee . Pemberton Billing,
ehemaliger Flieger und heftiger Opponent der Regierung
in allen Luftdienstfragen, hatte die Richtigkeit einer Er¬
klärung des Unterstaatssekrctärs für den Krieg Macpherson
angezweifelt und mar von Archer-Shee in derben Worten
zurückgewiesen worden. Pemberton Billing forderte daraus
Archer-Shee auf, mit ihm auf den Hof zu kommen. Dort
entwickelte sich eine Schlägerei . Polizei wurde herbei¬
geholt. Abgeordnete trennten die Känipfenden. Peniberton
Billing hat Archer-Shee zu einem Voxmatsch heraus-
zefordert.

Wundbehandlung durch Sonnenlicht . In der Pariser
Akademie für Medizin berichtete Dr . Piaurice Cazin über
zahlreiche Beobachtungen atonrscher Wunden, komplizierter
Brüche und schwieriger Fistel, die durch die Behandlung
mit Sonnenlicht in überraschend rascher Weise der Heilung
zugeführt worden sind. Dr . Cazin verwendet nicht die
ganz ungenügende lokale Bestrahlung , sondern das voll¬
ständige, aber mit Vorsicht anzuwendende Sonnenbad . Bei
den untern Gliedmaßen kann die Anwendung in sehr
rascher Stufenfolge geschehen, während beim Runrpf und
den oberen Gliedniaßen langsamer verfahren werden muß
Die auf diese Weise behandelten Verwundeten sind uner-
märtet schnell wieder gesund geworden.
Lunte Oages -Ostronlk.

Berlin , 2. Aua. Der Inhaber des vom Krleaswucheramt
geschlossenen Restaurants Hiller , Walterspiel, ist gegen
t- rdlung einer Kaution von hunderttausend Mark aus der
£>ait entlassen worden.

Swlnemünde, 2. Aug. In der vergangenen Nacht brach
an zwei Stellen Großseuer auS. Winters Schneidemühle
und das Manufaktur-Lagerhaus der Firma Flater brannten
ab. Die Entstehung des Feuers ist unbekannt.

Eraudeuz , 3. Aug. Im Gouvernement Grauden, ist ein
sofort gültiges UmzugSverbot erlassen worden. Bisher tagen
über 100 Wohnungskündigungenzum 1. Oktober vor.

Wie», 2. Aug. In der Krim ist der Papiermangel
so groß geworden, dah die Zeitungen neuerdings auf farbigem
Pack- und Einwickelpapier gedruckt werden. . _



2‘ ^ U§n-«.uä  wird gemeldet: Durch fFpuer
ro irbe t rur zwei Millionen Rubel Tabak und drei M , ,
Ru, e!Baumwolle, derHaudels-JndustnebankuiidderSibirijchen
Handtusbailk üehoriĝ zeritört . "

Hua detn ßericbtsraal.
^,§ Bestrafte Marmeladefälscherei. Die Verkäuferin Martc
Klose bel einer Berliner Firma wurde dabei betroffen, als fii
m einem Hinterzimmer des Verkaufsladcns während einet
kalten Wintertages die Marmelade durch Wafferzusatz fälschte
wahrend draußen eine Menge von Käuferinnen harrte. Das
Schöffengericht diktierte der Fülschcrin einen Monat Gefängnis
und die Strafkammer bestätigte das Urteil in der Berufungs-
Verhandlung . _

Oblt - und Gemüfeverwertungs - Vereitse.
Der im letzten Jahre gegründete „Verein für Ob st¬

und Gmmseocrwertuug Ehlingen a. R / veröffentlicht einen
Bericht uoer fein erstes Betriebsjahr . Es zeigt sich hier.
Ad westh gering en Mitteln und verhältnismäßig wemg
Mitgliedsrn eine solche Genossenschaft außerordentlich Wert«
volles für tue Vermehrung und Sicherung unserer Balls,
ernahrung leisten kann. Über die erfolgreiche Tätigkeit
der Eßlmger Organisation seien « rs ihrem Geschäftsbericht
folgende Einzelheiten mitgeteilt:
rr .^rein uM die Schaffung von Einrichtungen

mler <lrt m dre 28ege leiten, welche die Steigerung , Ver-
besserung und Ergänzung der Obst- und Gemüseverwertung
für die Hauswirtschaft und für die Mgemeinheit ermög-
llcheni tnerzu gehören Trockenanlagen, Einkochktuhenimd
dergleichen für Obst und Gemüse/ das ist in wenig Worten
E vom Verein angestrebte Ziel , dem er trotz seiner be-
lmränkten Mittel zum Nutzen weiter Kreise der Bevölkerung
gerecht wurde und damit in feinem Teil dazu beitrug , den
lmnier eindringlicher werdenden Ruf für Ausnützung sämt¬
licher orüchte und Gemüse zu Nahriingszwecket: tatkräftig
zu unterstützen und dadurch den englischen AuWungerutigs-
plan zunichte zu machen. Sowohl für Mitglieder als auch
mr Nlchtmitglieder, Behörden und Anstalten wurde gegen
Bezahlung sehr mäßiger Gebühren im ganzen rund 4L0Zentner
Obit und Gemüse verarbeitet , teils eingekocht, teils getrocknet.

Zum Trocknen der verschiedensten Arten von Obst und
Äemuse wurde ein Dörrapparat und ein großer Trocken-
ipparat neuesten Modells aufgestellt.

Trotzdem besonders zur Zeit der Birnenernte beide
^rouenapparate Tag aus , Tag ein in Tätigkeit waren,
konnte oer Verein den an ihn gestellten Anwrdermrgen nur
sn beschränktem Maße Nachkommen. Die bescheidenen
Mittel , die dem Verein zu Gebote standen, ließen eine
aoch weitere Ausdehnung des Betriebes nicht zu. Ge¬
trocknet wurden insgesamt 15780 Kilo Obst (Apfel, Birnen,
Zwetschgen, Pflaumen , Hagebutten u. dergl.) und 2790 Kilo
Gernuse (Bohnen, Weiß- und Rotkraut , Gelbe Rüben,
Lellerie. Wirsing. Kürbis . Blumenkohl u. dergl.). Zu Dunst-

chst, Mus , Marmelade , Gesälz und Gelee wurden verar¬
beitet insgesamt 1748 Kilo Obst (Äpfel, Birnen , Zwetschgen,
Beeren u. dergl.). Von Gemüse verschiedener Art wurden
zusammen 152 Kilo eingedünstet. Schließlich wurden
noch rund 1000 Kilo Apfel zu den so beliebten Apfelpasten
verarbeitet. Die Gesamtmenge des verarbeiteten Obstes
nnd Gemüses betrug demnach 21500 Kilo. Hiervon wurde
der größere Teil für Eßlinger Bürger gegen eine ent¬
sprechende Gebühr getrocknet und eingekocht. Für das
Kinderasyl in Stuttgart -Berg wurden ebenfalls gegen die
übliche Gebühr allein 700 Kilo Obst getrocknet, für die
stgi. Intendantur von dem gekauften Obst rund 4000 Kilo.
Ferner sei noch ermähnt, daß sich unter den verarbeiteten
Mengen an geschenktem Obst rund 650 Kilo Äpfel, 325  Kilo
Birnen und 80 Kilo sonstiges befand, die der Verein dann
»um Seil in fertigem Zustande unter Aufrechnung von
verarbeitetem Zucker u. a. wieder verschenkte. Was nun
Ke neuen Obstpasten anbetraf , so liefen so viel Bestellungen
darauf ein, daß denselben nicht gewagt werden konnte, etwa
i bis 10 Zentner wurden über den vorhandenen Vorrat
Knaus davon bestellt.

Die Gesamtbetriebskostm betragen 4414 Mr ., denen
m Einnahmen Dörr - und Eimn «chgebühren, HeereSliefe-
mngen, verkaufte Apfelpasten, verkauftes Obst und Gemüse
nnschl. Vorräte etwa die gleiche Summe gegenübersteht.

Es wäre sehr zu wünschen, daß noch an verschiedenen
»eiteren Orten solche großbetrieblichen Verwertungsorgani-
ätionen geschaffen würden, denn neben einer rationellen
Arbeitsweise stellen sich die Produkte hier billiger, als sie
ker einzelne Haushalt Herstellen kann.

-LÄLD - -

Volks- und Kmgswirtfcbaft.
* Zahnfüllungen müssen von den Krankenkassen bezahlt

werden. Man sollte dies für selbstverständlich halten. Trotz¬
dem mußte der RcvisionSseiiat des Reichsversicherungsamts
diese Entscheidung neuerdings treffen. Die Zahnfäule (Karies)
ist eine Krankheit im Sinne des 8 182 Nr. 1 der Reichsver-
sicherungsordnung, die ärztliche Behandlung erfordert. Kann
der Zahn durch Anbrtngen einer Zahnfüllung für längere Zeit
erhalten werden, so haben die Krankenkassen diese Art der
ärztlichen Behandlungen zu gewähren. — Viele Krankenkassen
haben bisher nur das billigere Ziehen, nicht aber das Füllen
der Zähne bewilligt.
-X- Ao>e Brotration für Reisende. Die vorübergehend

nngcführte Verminderung der Brotrationen für Reisende,
die statt der bisher gewährten 1600 Gramm nur 1400 Gramm
erhielten, wird demnächst aufgehoben. Die Reisenden werden
also die volle Brotration erhalten.

46 Gegen den Schleichhandel mit Fischen. In Swine-
münde sind viele Beamte des Kriegswucheramtes eingetroffen,
am gegen den Schleichhandel mit Fischen vorzugehen. In
großen Mengen liefern nämlich die Ostseefischer in Swine¬
munde und Ahlbeck die von ihnen gefangenen Fische nicht wie
»oraeichrieben an die Liscbbandelsaeiellilllait ab. sondern, ver¬

lausen Ne an die zugereisten Badegäste, nachdem
m den meisten Fällen entgegen dem Räuchert
haben. Auch der Reichskommiffarffir Fisäft
gierungsassessoro. Flügge traf in Begleitung'
Regi-rungspräsidenten v. Sckmedina in 8
air sich aw Ort unft Stelle über die Verdrillrichten.

* '' ent? Wri, »Versteigerungenm hr 's Siel
Itnnet, soll sich der Präsident des Krirgsernäh--
Hvtbiick aus die großen Preissteigerungen
mlloilen haben, in Zukunft keine öffentlichen
rungen mehr zuzulassen. Ausnahmen sollen n
gezogene Gewächse zulässig sein. Den Lar
bleibt es überlassen. Höchstpreise für Wein fest
fctn Verkehr zwischen Erzeuger und WeinbäMÜ.
me Inhaber von Schank- und Gastwirtschaften
wll das Schluß,chemveriabren vorgesehen werden"
mann .schreibt zu diesem Gegenstand, die phantaimü.
vreve mr Wem verdanken keineswegs dem infol
und Alloholmangel entstandenen Bedürfuis ihr -r>-
den Aufkäufen der Schaumwein- und Coana
p.-re!e kamen die billigen Konsumweine auf uiid der
zwelfelhaften Schauinwein und deutschen Coannst
ungeheuren Preisen vertreiben. Diese. Umstände
nbtigen unerktarbare Steigerungen für letztiädriaen
100  bis 200 J/b zustande gebracht.

KvnzcsfionSpfticht der Kinotheatcr. DemVe
steht eine Verordnung unmittelbar bevor. ' welch?
zessionspflicht für das Lichtbildgewerbe einführt
rat soll bereits eine Verordnung erlaffen habe
Konzcsstonszwangbedingt. Jeder , der ein Lio
gewerbsmäßig betreibt, ist verpflichtet, für r-inen
Erlaubnis nachzusuchen. Diese Erlaubnis kann
summten Umständen versagt werden.

* Schleich- und Wuchcrhandcl mit Speiseöl
SHe* Sv ' l'eol dem Kriegsausschußfür pflanzlich? und
Oie und Fette m Berlin anzumelden u,:d abmll
denn den sich noch immer grobe Bestände an Sv-if-ü,
!e>? und werden zu ungewöhnlich hohen, oft m
preuen m den Handel gebracht. Es wird deshalb9
darauf bmgewiesen. daß es bandelsfrcies Speiseöl
Ra ?- und Olivenöl usw.) nicht mehr gibt A-Ni are unt
DU:.l.t l.::
Verkehrs,:.’i.

Uegt ebenfalls der'Anmelde- "und Abll
«t iin'4,. wie irrtümlich oft angenomr'

K Rnttinitcrung der Wliihlsmpen. Wie der
Bei nng geschrieben wird, soll die ElühlampenfaM.
ttüd'fter Zeit _einer besonderen Rationierung unter,
weiden, insbesondere soll angeblich eine EinschräiM
noch immer bedeutenden Ausfuhr vorgenoinmen werden
de: . che Glühlampen weiden augenblicklich im
Nilöngere Preise angelegt, als im Inlands gefordert
Müllen, dam bestehe der Verdacht, daß deuliche GM
durch die Neutralen auch ins feindliche Ausland gch
de» Inlands -Handel mit Glühlampen soll Bczugesch
eingefübrl werden. _ __

Für die Schristieitmig und Anzügen verantwortlich:
Theodor  K i r chh ü b11 in Hachenbuig.

Bekanntmachung.
Am SamStag , den 4. August 19L7, findet die Aus¬

gabe der Brot - und Seifenkarten statt und zwar wie folgt:
Nr . 1—100 von nachmittags x/*2—V*3 Uhr

101- 200 „ „ V*3- V*4 ..
.. 201 - 300 „ „ V.4 - V,5 ..
.. 301 - 400 „ „ V*5— x/26 „
.. 401 - Schluß 7, »- 7 .7 „

Hachenburg, den 3. 8. 1S17. Her Bürgermeister.

Âls Einleitung zu dem Schuhkursus
findet am Gonntag , den 5. August nachmittags 5 Uhr
eine Vorbesprechung im Saale von Ferd . Latsch Neumarkt
statt . Die Teilnehmerinnen werden gebeten, pünktlich zu
erscheinen.

Frau Erm «n.

Iriwr-Viwifl'*« I

Wir geben für GpLIGinlagsn bei
täglicher Verzinsung4 Proz . Atrrserr.
ty’tisfyarkafft Niarieakerg,

Am Sonntag , den 5. d. M ., nachmittag - 4 Uhr findet
die Beerdigung de» für dar Vaterland verschiedenen

Gefreiten Hubert Sahmer von Hachenburg
statt . Antreten unserer Mitglieder nachm. 7,4 Uhr bei
Kamerad Haar (Westendhalle ) . Pünktlicher nnd voll
zähligeS Erscheinen erwartet Der Borstaud.

ü

m
WBeitreibung von Forderungen $
\l auf gerichtlichem und außergerichtlichem Wegef
- sowie das ^Inkasso

auch von älteren, verloren gegedenen jWBMiltänaen

Vertretungen vor Gericht
s«Jliiferflgung vs« Qefsicben und Reklamationen
\l Versteigerungen pp . k/

P*  Schaar , Proze| agent[\
Hachenburg Lchlotzberg 5. rl

RantfdinR-und MetaMempe!
in allen Aurführungen liefert in kürzester Frist zu den
billigsten Preisen die

(EeMräftsftefle der„Crnäbler non Westerwald"
Hachenburg, Wilhelmstraße.

Graste Sluswahl!

Uhren und Goldfachen
Barometer , Thermometer

Brillen und optische Artikel
empfiehlt

Ernst Schulte
Uhrmacher

Hachenburg.

Einkochapparafe
und

EiinknchgEäser
zu haben bei

3v8tzf Zcbrvan . liscbenbul 'g.

Bringe hiermit mein

grohes Kager in
Betten und Doülfändigen flüsffaf

= Horhwiren =

Kinder -, Sport - und Leitet
Treppenleitern , Nähmaschine

in empfehlende Erinnerung.

Rar!Baldus, Rächend
K ü ia

gegen sofortige Kasse

jeden Posten
Waldmeister -, Himberr - und
Bcombeerblätter , jetzt ge-
schnitten, lufttrocken, zu 40
Psg - p-Pfund . Die Sammel-
sirlle dort erhält 4 Mf . per
Zentner.
Nikolaus Kahlhaas

Eltville (Rhein)
Wörthstr . !3. Ti. lefon

Sammelt Kräuter ! "WA
Ich bin Käufer großer Mengen

lufttrockener Kräuter
und zwar: Brombeer-, Grdbeer-, Heidelbcer-, Himbeer-
Johannisbeer -BIätter , Huflattig , Pfefferminz , und Krauft .-
minzkraut und zahle 50 Pfg . fü ? ein Pfunv.
^ Sammelstelle Mittwoch und Samstag bei Gebrüder
Schneider in Hachenburg.m\b.«Mch in NS!«.
Grofee flusirahl in Zafinbürften,

Zafinpulüer und Zahnpafien
bei

Karl Dasbach, Drogerie, ßatfcenburg.

Gutes nädmsschinen-
ii Zentrifugen’» Malchinen-

Öel
zu haben bei
C. v. St . George

Hachenburg.

Kocklalz, yiefifafz,
Kölifalz und Kaimt

Kdfeftickftoff
foiihder Dünger

irgffsr,Sisttin silljiiiß
einige Waggon » angekommrn

alle» sof»rt lirfeisar.6»!Miler Sin
T-Iephonruf Nr. S

Amt Attenkirchen >Westerwald!
MM  liigefkdi(iropp&i ).

Eauberes , fleißiges

UM NS
für Küche und H'
gesucht
Frau LouiS Frie»

Hochcuburz.

Zuvrr 'äffiieges,

welches schon in ,
war , sucht zu sos
Dienstantritt
ftäti  i (eg -EÄndmefftr
Altenkirchen , Rathau»

Branes(Dßd
10- 30 Jahre alt , Welches
uub etmo« Feldarbeit ork
kleinen Haushalt geshch'
gute Behandlung zogest
^obunn llvinrick

Bad Loden im T«
Neugasse8.

1 schönes
Simmrnthaler Rufst,
kaufen.

Wo . sagt die
stelle d. Bi.

Gin Paar j
Fah v 0
tm 3. Jahre zu ofi
s? srl Baldus,

lle» >«igrks
in allen Formaten
Ausführung liefert.

Br*«*erC ..k
wmw &M“  in
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